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Für meine lieben Freunde.

Und für meine Familie.

Und besonders für meine Leser.

Danke, dass Sie mit mir und mit Lisa und Tank eine neue Reise beginnen.

Urheberrecht und Rechtliche Hinweise:  Diese Veröffentlichung unterliegt dem US Copyright Act von 1976 sowie allen anderen geltenden bundesstaatlichen, staatlichen und örtlichen Gesetzen der USA. Alle Rechte vorbehalten, einschließlich jeglicher Folgerechte.

Jegliche Markenzeichen, Dienstleistungszeichen, Produktnamen oder genannten Eigenschaften befinden sich im Besitz der entsprechenden Eigentümer und werden nur zu Referenzzwecken verwendet. Die Verwendung der Begriffe in diesem Buch impliziert keine Billigung derselben. Kein Teil dieses Buches darf ohne vorherige schriftliche Zustimmung des Autors in elektronischer oder mechanischer Form (einschließlich Fotokopien, Tonaufnahmen bzw. Datenspeicherung oder –abruf) reproduziert werden.

Erste E-Book-Ausgabe © 2019.

Disclaimer:

Dies ist ein fiktives Werk. Jegliche Ähnlichkeiten zu lebenden oder toten Personen (sofern nicht ausdrücklich angegeben) sind rein zufällig. Urheberrecht © 2019 Christina Ross. Alle Rechte weltweit vorbehalten.
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BUCH​ 1

KAPITEL 1

New York City

Januar

»DAS WIRD EIN GROSSER Tag heute«, sagte ich zu meiner besten Freundin Jennifer, die hinter mir auf der Bettkante saß, während ich mich durch die Klamotten in meinem Kleiderschrank wühlte.

»Ein großer Tag?«

»Größer als groß – immens!«

»Ich würde sogar so weit gehen zu behaupten, dass dieser Tag geradezu die Definition eines großen Tages ist.«

»Genau. Weißt du, was passieren würde, wenn du im Wörterbuch die Definition eines großen Tages nachschlägst? Dann siehst du ein hübsches Farbfoto von mir, wie ich neben einem Kalender stehe, auf dem der heutige Tag markiert ist.«

»Genau – so groß ist der Tag heute.«

»Er ist so groß, dass ich natürlich überhaupt nicht weiß, was ich anziehen soll. Nun komm schon – ich brauche deine Hilfe!«

»Seit wann das denn? Du bist doch hier der Modefreak!«

»Ja, aber einer, dem die Furcht das Gehirn vernebelt hat. Du weißt genau, was man zu einem Hochleistungs-Meeting bei Wenn Enterprises anzieht – ich nicht. Verdammt, ich bin eine Autorin, die über Zombies schreibt. Wenn meine Protagonisten in einem Anzug oder Kostüm aufkreuzen, dann nur völlig zerfetzt.«

»Und du bist eine sehr erfolgreiche Zombie-Autorin, möchte ich hinzufügen.«

Ich wandte mich zu Jennifer um. Sie war so hübsch wie immer. Ihre langen, dunklen Haare waren geglättet und fielen ihr mit einem Seitenscheitel den Rücken herab. Mit Ausnahme eines tiefroten Lippenstifts hatte sie fast kein Make-up aufgelegt. An diesem Morgen trug sie einen schicken schwarzen Hosenanzug für ihren Job bei Wenn Enterprises, wo sie als Beraterin des CEO Alexander Wenn arbeitete. Der zufälligerweise auch ihr Verlobter war.

»Es ist doch geradezu ironisch«, bemerkte ich. »Wer hätte gedacht, dass es mein Konto beleben könnte, über Untote zu schreiben? Gott segne die USA!«

»Lisa Ward, die Autorin dreier Bestseller im Selbstverlag, schwenkt um auf den traditionellen Weg.«

»Irgendwie ist es ja schon lächerlich – in weniger als einem Jahr vom Selbstverlag zum traditionellen Verlag. Ich kann es noch immer kaum glauben. Himmel, und erst recht kann ich nicht glauben, dass ich kurz davor stehe, einen Vorschuss von fünf Millionen Dollar zu verdienen!«

Jennifer zuckte mit den Schultern. »Also mich überrascht das nicht. Du hast schon immer geschrieben, seit wir Kinder waren. Im letzten Jahr hast du dir den Arsch aufgerissen und Erfolg gehabt – ganz allein, ohne Unterstützung. Jedes deiner Bücher war ein Bestseller, und jetzt wollen andere an deinem Erfolg teilhaben. Du bist zu ihrem Traum geworden. So etwas passiert.«

»Du kannst mich trotzdem mal kneifen, damit ich weiß, ich träume nicht.«

»Das überlasse ich lieber Tank.«

»Tank«, seufzte ich verträumt, »mein fantastischer Freund und jetzt, schon seit zwei Wochen, mein Verlobter.«

»Warum trägst du nicht Rot?«, schlug Jennifer vor. »Tank sieht dich gerne in Rot, und aus gutem Grund. Mit deiner Haut und deinen blonden Haaren steht dir Rot richtig gut. Was meinte er denn, was du heute anziehen solltest?«

»Dazu hat er sich nicht geäußert.«

»Das liegt nur daran, dass du ihm noch gar nicht erzählt hast, was heute passiert.«

»Das stimmt nicht!«

»Er weiß, dass du heute bei Wenn Publishing einen Vertrag unterschreibst, der dir fünf Millionen Dollar einbringen wird?«

»Er weiß, dass ich heute einen Vertrag unterschreibe.«

»Aber er weiß nicht, wie hoch der Vorschuss ist?«

»Warum sollte er?«

»Weil das ein wichtiges Ereignis in deinem Leben ist. Etwas, das du auf jeden Fall mit deinem Freund teilen und feiern solltest.«

»Wer sagt das? Tank und ich, wir reden nie über Geld. Ich habe keine Ahnung, was er verdient. Und er hat keine Ahnung, was ich verdiene. In der letzten Zeit interessiert es ihn immer nur, ob ich es mag, wenn er dies macht ... oder jenes ... Ob mir seine Zunge hier gefällt, oder dort ... Oder ob er zu hart ...«

»Schon gut, schon gut – ich habe es verstanden.«

»Es stimmt!«

»Wirst du ihm sagen, um wie viel Geld es geht?«

»Warum ist das so wichtig?«

»Ach, ich weiß nicht.« Ihre Augen weiteten sich. »Weil es einfach eine richtig große Sache ist.«

»Darüber habe ich wirklich noch nicht nachgedacht.«

»Und das soll ich dir glauben?«

»Okay – vielleicht habe ich schon einmal darüber nachgedacht.«

»Und weshalb sagst du ihm dann nichts?«

»Es ist so unglaublich viel Geld. Ich weiß nicht, wie er darauf reagieren wird.«

»Er sollte stolz auf dich sein. Und der Tank, den ich kenne, der wird stolz auf dich sein.« Sie legte den Kopf schräg. »Lass mich mal die Frage stellen: Wie würdest du das finden, wenn Tank so viel Geld verdienen würde?«

»Ich würde mich wahnsinnig für ihn freuen, das weißt du doch.«

»Und du glaubst, er würde sich nicht wahnsinnig für dich freuen?«

»Natürlich wird er das!«

»Und was ist dann das Problem?«

Ich musste nach der Antwort auf diese Frage gar nicht erst suchen. Schließlich hatte ich schon viel zu intensiv darüber nachgedacht. »Ein großer Erfolg – und zwar besonders ein überraschender großer Erfolg – kann sich negativ auf Menschen in deiner Umgebung auswirken, Jennifer. Manche werden sich benehmen, als sei ich auf einmal jemand ganz anderes.«

»Auf manche trifft das bestimmt zu. Aber doch ganz sicher nicht auf Tank.«

»Es geht nicht nur um die fünf Millionen«, wandte ich ein. »Es ist alles noch viel komplizierter. Es geht auch darum, was passieren wird, nachdem ich diesen Vertrag unterschrieben habe. Es geht um drei Bücher. Du kennst ja den Vertrag. Ich verkaufe ihnen mein letztes Buch. Sie werden es bei Amazon und den anderen E-Book-Händlern herausnehmen und es dann innerhalb von drei Monaten unter ihrer eigenen Verlagsmarke auf den Markt bringen. Diese Woche startet die Werbemaschine von Wenn. Sie werden einen richtigen Aufstand um mich und mein Buch machen. Es wird haufenweise Interviews geben, und das Fotoshooting heute ist nur eines von vielen. Und mittendrin muss ich dann auch noch innerhalb von sechs Monaten mein neues Buch fertigstellen, mit dem ich noch nicht einmal angefangen habe. Man wird mich ganz groß herausbringen. Du hast doch Blackwell gehört: ‚Wir machen dich zum Star‘, hat sie mir erklärt, ‚warte es nur ab. Bernie und ich, wir werden dich berühmt machen. Es wird der Hammer.‘ Der Hammer? Ich bin mir da nicht so sicher. Tank ist ruhig und reserviert. Glaubst du vielleicht, er will einen ‚Star‘ als Freundin haben? Ich fürchte, das wird unsere Beziehung ziemlich belasten, und darüber mache ich mir Sorgen. Wir haben uns gerade erst im Urlaub das erste Mal gegenseitig gestanden, dass wir uns lieben. Momentan ist alles perfekt zwischen uns, aber die Beziehung ist noch ziemlich neu und wenig gefestigt.«

»Okay, das verstehe ich.«

»Geld kann die Dinge verändern. Erfolg und Ruhm können die Dinge verändern.«

»Ich wollte dich nicht verärgern.«

»Ich weiß – das hast du auch nicht. Es geht nur um mich und meine Unsicherheit. Ich stehe momentan ziemlich unter Stress und versuche mein Bestes, mit allem fertig zu werden. Ich will Tank nicht in den Schatten stellen, aber ich fürchte, dass ich oberflächlich betrachtet genau das tun werde. Du weißt doch selbst nur zu gut, was Wenn alles erreichen kann. Und wenn sie es auch nur tun, damit sich ihre Investition lohnt – sie werden erbarmungslos mein Gesicht und meine Bücher bewerben.«

Ihr Gesicht wurde weicher. »Ich hatte ja keine Ahnung, dass du dich mit solchen Problemen herumschlägst. Warum hast du nicht mit mir darüber geredet? Ich hätte dir helfen können.«

»Ich weiß es nicht.«

»Lass mich dir wenigstens ein paar Gedanken an die Hand geben.«

»Okay.«

»Tank ist der Sicherheitschef von Alex. Alex ist einer der bekanntesten Männer in ganz Manhattan, und er ist trotzdem Tanks bester Freund. Er wird bei eurer Hochzeit sogar Tanks Trauzeuge sein. Denk einfach einmal darüber nach. Tank ist es gewohnt, mit Leuten zu tun zu haben, die viel Geld besitzen. Und Macht. Und Ruhm. Sein bester Freund hat all das.«

»Aber will er mit dem denn auch sein Bett teilen?«, spottete ich.

Damit erwischte ich sie eiskalt.

»Das ist einfach etwas ganz anderes«, beharrte ich.

»Ich denke, wir werden herausfinden, ob es das wirklich ist.« Sie erhob sich vom Bett, küsste mir die Stirn und umarmte mich. »Genug der trüben Gedanken.  Heute ist dein Tag. Es tut mir leid, dass ich die Sprache darauf gebracht habe.«

»Eigentlich wollte ich die ganze Zeit schon mit dir darüber reden.«

»Dann bin ich froh, dass wir es getan haben. Aber jetzt müssen wir dich für Blackwell bereit machen. Ich habe ein paar Dinge entdeckt, die ihr gefallen könnten, als du dich in deinem Kleiderschrank umgesehen hast.«

»Blackwell wird überhaupt nichts von meiner Kleidung gefallen – du kennst sie doch!« Ich seufzte.

»Wahrscheinlich hast du recht – aber wir werden unser Bestes versuchen. Und wer weiß? Vielleicht können wir mit ihr sogar über Tank reden. Es kann doch sein, dass sie einen Einfall hat.«
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»Nummer eins – ich würde mich niemals in einer solchen Situation wiederfinden«, erklärte Blackwell. »Obwohl ich sie, das muss ich zugeben, ziemlich amüsant finde. Ihr jongliert mit so vielen Annahmen, so vielen unbekannten Variablen. Und ihr versteht Tank völlig falsch. Es ist geradezu unglaublich, zu welchen Ergebnissen ihr beide kommt, wenn ihr euch ein paar Minuten lang gegenseitig mit Überlegungen foltert.«

Wir waren seit einer Viertelstunde bei Wenn. Mit Jennifer an meiner Seite hatte ich Blackwell berichtet, wie unsicher ich mich angesichts der Vorstellung fühlte, welche Auswirkungen mein neues Leben auf meine Beziehung zu Tank haben könnte.

Als wir ankamen, saß Blackwell an ihrem Schreibtisch, in einer Hand eine Tasse Kaffee – schwarz -, und in der anderen die neueste Ausgabe von Vogue. Jetzt hatte sie das Magazin geschlossen, sich in ihrem Stuhl zurückgelehnt, und sie wirkte verwirrt.

»Darf ich dir ein paar Fragen stellen?«, sagte sie zu mir.

»In Ordnung.«

»Warum glaubst du, dass Tank Probleme damit hätte, wenn du fünf Millionen Dollar verdienst?«

Ich wiederholte das, was ich auch schon Jennifer gesagt hatte. »Geld verändert alles, das weißt du doch. Und du hast selbst gesagt, Wenn will mich zu einem Promi machen.«

»Wir werden dich zu einem Star machen.«

»Und berühmt zu sein ändert ebenfalls alles. Ich will aber nicht, dass sich bei uns beiden etwas ändert.«

»Kann es sein, dass du ein bisschen naiv bist?«

»Dass ich was bin?«

»Naiv.«

»Ich glaube nicht ...«

»Du magst es bezweifeln, aber ich kann dir eines sagen – du bist naiv.«

»Warum sagst du das?«

»Weil du deinen eigenen Freund nicht kennst.« Sie beugte sich vor. Eine Strähne ihres schwarzen Pagenschnitts fiel ihr ins Gesicht. Mit dem kleinen Finger schob sie sich die Strähne hinters Ohr. Barbara Blackwell war Anfang fünfzig, eine Kreatur der neuesten Mode, seit kurzem geschieden, mit zwei Töchtern, die studierten. Und sie war, wegen ihrer engen Beziehung zum CEO Alexander Wenn, eine der mächtigsten und einflussreichsten Personen im gesamten Unternehmen. »Nachdem du dir ja so viele Sorgen um Geld machst, will ich dir eine Frage stellen. Was glaubst du, wie viel Tank im Jahr verdient?«

»Ich habe keine Ahnung.«

»Rate einfach mal.«

»Ich könnte einfach nur ins Blaue hinein reden.«

»Dann tu das.«

»Ich weiß nicht, was der Sicherheitschef eines Unternehmens wie Wenn verdient. Vor allem nach dem, was Alex und Jennifer gerade durchgemacht haben. Er hat beiden das Leben gerettet.«

Sie verengte die Augen. »Und was ist das deiner Meinung nach wert?«

»Ich habe keine Ahnung. Ich stamme aus Maine. Da wird so wenig gezahlt, dass es schon fast lächerlich ist. Deshalb sind Jennifer und ich letztes Jahr im Mai ja hierhergekommen. Du kennst die Geschichte.«

»Kannst du einfach einmal meine Frage beantworten?«

Ich zuckte mit den Schultern. »Dreihunderttausend? Vielleicht ein bisschen mehr, mit dem einen oder anderen Bonus?«

»Dein Freund ist ein Ex-Marine. Ein ehemaliger SEAL. Er trägt einen der besten unternehmerischen Köpfe auf den Schultern. Willst du vielleicht noch einmal raten?«

Dreihunderttausend war also ersichtlich nicht hoch genug. In Ordnung. Woher sollte ich das schließlich auch wissen? »Vierhunderttausend? Eine halbe Million?«

Sie wedelte mit der Hand vor ihrem Gesicht herum, warf Jennifer einen Blick zu und lehnte sich im Stuhl zurück. »Ich würde dir niemals verraten, was Tank wirklich verdient. Das ist seine Sache. Aber du liegst ziemlich weit daneben, und das ist sehr bezeichnend.«

»Was ist bezeichnend?«

»Du siehst ihn als eine Art Arbeiter.«

»Das tue ich nicht!«

»Natürlich tust du das. Und ich werfe dir das gar nicht vor. So geht es vielen. Man nennt das Wahrnehmung. Daran gibt es gar nichts auszusetzen. Die Männer und Frauen der Polizei hier werden auch von den meisten als Arbeiter betrachtet, während sie doch in Wirklichkeit, wie die Feuerwehrleute, nichts anderes als hochgestellte Fachleute sind. Aber sie werden als Arbeiter wahrgenommen. Wenn Tank nicht bei Wenn wäre, könnte es schon sein, dass sein Gehalt so lächerlich niedrig wäre, wie ihres es ist. Aber er ist nun einmal hier. In einem hattest du recht, Lisa – Wenn zahlt Leistungsboni. Und der Bonus, den Tank zum letzten Jahresende eingesteckt hat, lässt das ziemlich gering erscheinen, was dieser Vertrag dir einbringt. Dein Vorschuss ist im Vergleich dazu geradezu winzig.«

»Winzig?«

»Ja, meine Liebe – winzig.«

»Aber Tank ...«

»Benimmt sich gar nicht so, als ob er reich wäre? Gibt damit nicht an? Fährt keinen teuren Sportwagen? Sitzt nicht in einem eleganten Apartment? Genau – all das tut er nicht. Tank fühlt sich in seinen Jeans und einem Flanellhemd viel wohler als in den Anzügen, die er bei Wenn tragen muss. Aber Tank, der jetzt schon seit vielen Jahren bei Wenn Enterprises ist, und der Alex und Jennifer das Leben gerettet hat, ist einer der reichsten Männer, die du kennst.«

Das hatte ich nicht gewusst – und es war mir auch völlig egal. Ich liebte Tank, nicht sein Bankkonto. »Es kümmert mich nicht, wie viel Geld er hat«, sagte ich bestimmt.

»Das weiß ich. Und das ist ja gerade das Schöne daran. Du liebst Tank, weil er Tank ist. Ebenso wie Jennifer Alex liebt, weil er Alex ist. Und umgekehrt. Also beruhig dich jetzt mal wieder. Dein Freund wird ganz sicher nicht durchdrehen, nur weil du jetzt ein Millionär im einstelligen Bereich wirst.«

»Und was ist mit der anderen Sache?«

»Mit deiner bevorstehenden Berühmtheit?«

»Genau.«

An diesem Punkt zögerte sie. »Das kann ich nicht sagen«, erwiderte sie. »Ich gebe zu, Tank ist ein sehr zurückhaltender Mensch. Und ich gebe auch zu, so sehr er sich daran gewöhnt hat, dass jeder Alex kennt – er ist es nicht gewohnt, das abends mit nach Hause zu bringen. Ich weiß es nicht. Es kann sein, dass ihm das Probleme bereitet. Das muss es aber nicht.«

»Dann muss ich sofort mit ihm reden.«

»Lisa, in zwei Stunden unterzeichnest du deinen Vertrag. Und dann werden die Fotos gemacht, und das wird Stunden dauern. Und ich will verdammt sein, wenn du diese Katastrophe von einem Kostüm zu deiner ersten Vertragsunterzeichnung trägst. Ich habe schon längst festgelegt, was du für das Fotoshooting anziehen wirst. Es ist ein Modell von Prada, und es ist absolut himmlisch. Und Bernie wartet auf dich. Du hast im Moment keine Zeit für Tank.«

»Tut mir leid, aber für Tank habe ich immer Zeit.« Ich holte mein Handy aus der Handtasche. »Ich weiß, dass er hier ist. Ich brauche nur eine Viertelstunde allein mit ihm, und dann kann ich dir sagen, ob ich die Sache heute durchziehe oder nicht.«

»Dann kannst du mir was bitte sagen?«

»Du hast mich schon gehört.«

»Dann werde ich so tun, als ob ich das nicht gehört hätte!«

Ich wählte Tanks Nummer und schaute Blackwell entschlossen an. »Das wirst du nicht. Wenn Tank jetzt ablehnend reagiert, ist der ganze Vertrag vom Tisch. Er bedeutet mir mehr als so ein blöder Vertrag, ganz gleich, wie viel Geld er wert ist.«

»Nun sei doch kein Narr!«, sagte sie.

Aber bei diesen Worten war ich schon zur Tür hinaus.  
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Als ich das geschäftige Chaos betrat, das im einundfünfzigsten Stock des Wenn-Gebäudes stattfand, tat ich es allein, ohne Jennifer. Sie kannte mich ebenso gut wie ich mich selbst kannte. Deshalb blieb sie klugerweise bei Blackwell zurück. Sie wusste genau, ich brauchte einen Augenblick allein mit meinem Freund. Ich vermutete, dass Blackwell sie mir gerne hinterhergeschickt hätte, aber sie schätzte mich zu sehr, um diesem Wunsch nachzukommen, und dafür war ich ihr dankbar.

Tank antwortete beim zweiten Klingeln. »Lisa«, sagte er.

»Ich bin bei Wenn«, erklärte ich. »Ich habe nur ein paar Minuten Zeit, aber ich muss dich unbedingt sehen. Jetzt. Bitte sag mir, dass du nicht zu beschäftigt bist. Können wir kurz reden?«

»Für dich bin ich niemals zu beschäftigt. Wo bist du?«

»Im einundfünfzigsten Stock.«

»Nimm den Aufzug in den vierzigsten Stock. Ich treffe dich dort.«

»Gib mir zwei Minuten.«

Ich beendete das Telefonat und eilte vorbei an den Strömen von Menschen, die mir entgegenkamen, in Richtung Aufzug. Ich drückte auf den Knopf draußen und trat ein, als sich die Türen öffneten.

Dann drückte ich auf den Knopf für den vierzigsten Stock. Ungeduldig tippte ich mit dem Fuß, als sich die Türen langsam wieder schlossen und sich der Aufzug in Bewegung setzte. Und dann kam er plötzlich zum Halten. Die Türen rollten zur Seite, und da stand er, mein Freund, Mitch McCollister, bekannt als Tank, direkt vor mir, mit seinen knapp zwei Metern und knapp einhundertzwanzig Kilo. Ich fiel ihm um den Hals.

»Was ist los?«, flüsterte er mir ins Ohr, während er mir über den Rücken strich.

»Ich muss mit dir reden. Können wir irgendwohin gehen, wo wir allein sind?«

»Natürlich. Direkt hier ist ein Konferenzraum. Warum bist du so aufgeregt? Ist dir etwas zugestoßen?«

»Nein, nicht wirklich«, antwortete ich. Er führte mich ins Zimmer. »Oder vielleicht doch. Ich weiß es nicht. Es hängt alles von dir ab. Wenn du damit nicht glücklich bist, wenn du dich dabei nicht wohl fühlst, bin ich bereit, alles aufzugeben.«

»Was willst du aufgeben?«

»Den Vertrag. Alles.«

»Aber warum solltest du das denn tun? Du wartest doch schon seit Jahren auf genau diesen Augenblick und hast darauf hingearbeitet. Wo liegt das Problem?« Er zog einen Stuhl heraus und setzte sich. »Komm auf meinen Schoß.«

Das musste er mir nicht zweimal sagen. Ich schlang die Arme um ihn. Er trug einen fantastischen schwarzen Anzug, ein gestärktes, blütenweißes Hemd und eine goldfarbene Krawatte, die die kleinen Goldpünktchen in seinen braungrünen Augen betonte. Ich strich ihm das sandfarbene Haar aus der Stirn und küsste ihn. Leidenschaftlich. Ganz unerwartet erwiderte er meinen Kuss mit derselben Gier und hielt mich ganz fest. Ich konnte es gegen meine Pobacken spüren, wie er hart wurde.

Mehr brauchte es nicht. Sofort spürte ich nur noch eines – ein rasendes Verlangen. Aber ich wusste ja, dass wir den Abend miteinander verbringen würden, und ich musste mich auf das konzentrieren, weshalb ich hier war. Und wenn ich mich noch so sehr nach seinen starken Armen um mich herum und nach dieser harten, pochenden Länge sehnte.

Bring es einfach hinter dich, ermahnte ich mich selbst. Komm wieder runter von Wolke sieben. Nachher bekommst du ja, was du willst.

Ich holte tief Luft. »Das zwischen uns, das ist noch so neu«, begann ich. »Und ich will es nicht gefährden.«

»So neu ist unsere Beziehung nun auch wieder nicht«, widersprach er. »Wir sind schließlich schon dreieinhalb Monate zusammen. Zugegeben, offiziell haben wir es erst vor zwei Wochen gemacht. Aber wir waren auch vorher schon ein Paar, wenn wir auch eine Weile gebraucht haben, um es auf die Reihe zu bringen und zuzugeben, was wir füreinander empfinden.«

»Tank, heute wird etwas geschehen, das mein Leben verändern wird. Und wenn ich Blackwell Glauben schenke, wird es möglicherweise auch unser gemeinsames Leben verändern.«

»Ja, du unterzeichnest heute deinen Buchvertrag mit Wenn Publishing«, nickte er. »Das weiß ich doch. Wir haben darüber gesprochen.«

»Wir haben über einen Teil davon gesprochen.«

Er runzelte die Stirn. »Und worüber haben wir nicht gesprochen?«

»Über die ganzen Dinge, die damit verbunden sind.«

»Wie zum Beispiel?«

»Sie zahlen mir einen sehr hohen Vorschuss. Und das Geld wollen sie wieder hereinholen. Du musst Geld ausgeben, um welches zu verdienen. Wenn hat die Mittel, mich und meine Bücher auf Teufel komm raus zu vermarkten. Und das bedeutet, ich werde ziemlich im Rampenlicht stehen. Wir wissen beide, was das heißt.«

»Natürlich. Du wirst berühmt werden. Auch das weiß ich.«

»Und das stört dich nicht?«

»Warum sollte es? Es würde mich nur dann stören, wenn es dich stören würde. Ich bin stolz auf dich, Lisa. Ich weiß, das ist dein Traum. Vielleicht nicht der Teil mit dem berühmt werden, aber ganz sicher der Teil, dass ein großer Verlag deine Bücher herausbringt. Ich will das, was dich glücklich macht, was immer es auch ist.«

»Aber sie haben einen ganz aggressiven Zeitplan für mich ausgearbeitet«, wandte ich ein. »Ich fürchte, wir werden nicht sehr viel Zeit füreinander haben. Mich wird nicht nur die Werbemaschine von Wenn total vereinnahmen, sondern ich muss auch noch innerhalb von sechs Monaten mein nächstes Buch fertigstellen, und bisher habe ich damit noch nicht einmal angefangen. Es wird furchtbar anstrengend. Und beim nächsten Buch fängt alles wieder von vorne an.«

»Aber du wirst doch zwischendurch etwas essen müssen, oder?«

»Natürlich.«

»Und schlafen?«

»Das will ich doch hoffen!«

»Gut – dann können wir diese beiden Dinge immer miteinander teilen.«

Ich lächelte ihn an.

»Ich glaube nicht, dass es so schlimm wird, wie du befürchtest«, beruhigte er mich. »Es wird ein sehr anstrengendes halbes Jahr, aber dann wird sich die Aufregung legen. Und wenn du den Vertrag erfüllt hast, kannst du deine Bücher ja auch wieder im Selbstverlag herausgeben, wenn du willst. Oder du bleibst bei Wenn, bestehst aber auf weniger anstrengende Bedingungen. Ich sehe das alles nur als vorübergehend. Aber meine Liebe für dich ist alles andere als das.«
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